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NerveWkobe in Genf
Der amtierende Natspräsident de Valera hat am

Montag bei der Eröffnung der 13 . ordentlichen Vollver¬
sammlung des Völkerbunds in Genf offen ausgesprochen , der
Völkerbund stehe in Hinsicht auf die Abr ü stung voreiner harten Probe , bei der sich ergeben müsse, ob er
so schwach sei , daß die Voraussage seiner Auflösung
sich bewahrheiten werde , oder ob er in der Lage sei , neue
Hoffnungen zu erwecken . Weit in die Kreise der Völ¬
kerbundsmitglieder hinein ist also die Ueberzeugung vonder inneren Hohlheit des Instituts eingedrungen .

In jenem Abschnitt der Nachkriegszeit , der — soweit es
sich um europäische Politik und um das Genfer Völkerbunds¬
spiel handelt — am besten durch die Namen Briand und
Stresemann gekennzeichnet wird , hatte man sich gerade in
Deutschland daran gewöhnt , die alljährlichen großen Tagun¬
gen des Völkerbunds vor allem nach der Zahl der eingetrof¬fenen Minister , nach der scheinbaren Reichhaltigkeit und
Vielseitigkeit der versprochenen Spielfolge , oder nach den
mehr oder minder großen „Sensationen zu beurteilen , diedort mit allen Künsten vorgeführt wurden . Man gewöhnte
sich daran , von Genf wie einer Zirkusvorstellung zu ver¬
langen , daß sich eine Publikumsnummer an die andere reihte .Das war die „ Glanzzeit " von Genf , als es genügte , durchRegiekünste , Gesten und Worte weltgeschichtliche Taten vor¬
zutäuschen , als die Wirkung nach außen die einzige Sorgebildete , während zugleich ein innerer Ring bevorzugterMächte , brutal , bedenkenlos und parteiisch , die Geschäfte der
Sieger besorgte . Mit diesen Methoden aber haben die Draht¬
zieher hinter den Völkerbundskulissen den neuen Bund in
einem Jahrzehnt gründlich heruntergewirtschaftet und in
Verruf gebracht .

Freilich die Herren im Völkerbundssekretariat und die
Gerissenen von Genf , wie Benesch, Politis , Paul - Boncour
und andere , wollen das noch immer nicht erkennen ; sie glau¬ben noch immer , den Völkerbund mit den alten Methodenam Leben erhalten zu können . Oder denken sie vielleicht
heute doch noch etwas anders ? Legen sie überhaupt nur so
lange Wert auf den Genfer Betrieb , als der Völkerbund
seinen ursprünglichen Zweck, als handliches Instrument zur
Niederhaltung Deutschlands , weiter so vollständig erfüllt wie
noch bei der Abwürgung der deutsch-österreichischen Zoll¬union ? Und ist alles andere , was sich um diese eigentliche
Aufgabe herum dreht , nur ein fauler Zauber , der die Völ¬ker von dem inneren Sinn des Genfer Spieles ablenken soll ?

Wie dem auch sei , niemand leugnet in Genf , daß der
Völkerbund in der schwersten Krise steht , weil die Ge¬
schädigten endlich gegen dieses System von Scheinund Betrug sich auflehnen , das die Weltatmosphäre mit
Giftgasen erfüllt hat . Der Genfer Bund verträgt eben die
Wahrheit nicht. Deutschland hat es endlich einmal abgelehnt ,unter Beschlüsse, die seinen eigenen Lebensnerv zerschneiden
sollen, seine Unterschrift zu setzen ; es will vom Schein zur
Wirklichkeit durchdringen , von den schönen Worten über
Gleichberechtigung und gleiche Sicherheit , zur Gleichberech¬
tigung und zur Sicherheit selbst.

Deshalb überschattet der deutsche Abrüstungs¬
vorst o ß mit all den Spannungen und Gegensätzen , die er— nicht erst geschaffen, wohl aber aufgedeckt hat , auchalles andere , was auf dieser Völkerbundstagung sich ereig¬nen kann . Zwar grollen im Hintergrund noch immer ja¬
panische Geschütze in der Mandschurei , rollen russische Trans¬
porte nach dem Fernen Osten , reisen Amerikas Sendlingsvon Land zu Land , um das Land der aufgehenden Sonne ,dem man mit Waffen noch nicht Einhalt zu gebieten wagt ,politisch einzukreisen . Aber das heiße Eisen der
ostaftatischen Wirren und Kämpfe ist vom Völkerbund auflapanischm Druck hin wieder einmal beiseite gelegt worden ,
^ rst tm November will man sich in außerordentlicher Völ -
rerbuydsoersammlung wieder mit der Mandschurei und mitdem inzwischen eingetroffenen , aber bis dahin vermutlich

, veralteten und ergänzungsbedürftigen Berichtder Volkerbundskommission befassen . Trotzdem müssen wirM Deutschland damit rechnen , daß die schwarze Wolke imFernen Osten alle an der macht - und wirtschaftspolitischenLage an den ostasiatischen Küsten interessierten Mächte imGrund aufs schwerste beunruhigt und daß die Kabinette der
Großmächte auch jede europäische Frage nach ihrer Rück¬
wirkung auf diese Weltfrage beurteilen und behandeln . So>st es wohl sicher, daß England und Amerika das
deutsche Verlangen nach militärischer Gleichberechtigung
Nicht nur aus Abhängigkeit von Frankreich oder aus Furchtoor einer neuen Störung der Weltwirtschaft , sondern auchdeshalb so unfreundlich aufnehmen , weil sie — in grober
Täuschung über Ursache und Wirkung — darin eine „zur
Unzeit "

herbeigeführte und vermeidbare kontinental - euro -
paische Spannung erblicken, für die sie gegenwärtig kein
Interesse und keine Kräfte übrig haben .

Aber Deutschland hat trotz alledem keine andere
^U ohl , als sich selbst treu zu bleiben und zugleich seine Auf¬gabe als Wegbereiter für die Gleichberechtigung der Völker
tznö hgmit sich dtzp wirklichen Frieden zu erfüllen . Das Han -

Mittwoch den 28 . September 1932

Der Reichskanzler ist am Dienstag abend ans Ostpreußen
wieder in Berlin eingc-trosfen .

Der sächsische Ministerpräsident Schieck ist am Dienstag
vom Reichskanzler empfangen worden . Ls dürfte sich um dis
Ueberdrückung finanzieller Schwierigkeiten Sachsens gehan¬
delt haben .

Halbamtlich wird mikgekeilk : Reichskagsprüsident Göring
hakte vor einigen Tagen im Untersuchungsausschuß von einer
„aus Reichsmikkcln unterstützten Regierungspresse " gespro¬
chen, und dieses Work war von nationalsozialistischen Blät¬
tern übernommen worden . Ankerm 15 . September hak
Staatssekretär Planck Göring um öffentliche Bekanntgabe
von Beweisen hiefirr ersucht. Eine Antwort Görings ist bis
jetzt nicht erfolgt .

Die nak.-soz. Fraktion hat im braunschweigischen Landtag
einen Antrag auf Auflösung cingebracht .

Auf der Tagung der nationalsozialistischen Bekriebszellen -
organisation in Gotha erklärte der thüringische Mmister
Sauckel : „Wir wollen die Diktatur der Arbeit ! " Es soll also
Fühlung mit den Gewerkschaften gesucht werden .

dein der Neicysregierung wird hier eben nicht durch Will¬
kür und Zufall , sondern durch einen unausweichbaren in¬
neren Zwang und zugleich durch eine sittliche Pflicht be¬
stimmt . Wenn Männer wie der englische AußenministerSimon uns anscheinend wieder zumuten wollen , uns n o cheinmal vertrauensvoll an einen Tisch zu setzen , wo gegenuns Bauernfängermethoden beliebt wurden , so können wir
dafür nur ein Achselzucken haben . Erfreulicherweise scheintder Reichsaußenminister , Freiherr v . Neurath , durchauserkannt zu haben , daß es sich für ihn in Genf diesmal vorallem um eine Nerven - und Charakters ragshandelt . Denn entscheidend werden diesmal nicht diploma¬
tische Kniffe und geschickte Formulierungskünste sein, son¬
dern ein k l a re s d e u t s ch e s Nein , das allein die stick s
Genfer Luft wieder atembar machen kann . Gleichzeitig st

' r
der Außenminister die besonders günstige Gelegenheit in
Genf tatkräftig wahrnehmen , um die Fühlung mit den Ver¬
tretern derjenigen Mächte , die bereit sind , Verständnis für
Deutschlands praktische Lage zu betätigen , so eng wie nur
möglich zu gestalten . Rücksichten oder Vorurteile anderer
Art dürfen dabei keine Rolle mehr spielen . England gegen¬über dürste eine rückhaltlose Offenheit bei äußerster Zurück¬
haltung zurzeit das Richtige sein.

Wen m Sem MekWiiiWilrWß
Berlin , 27 . Sept . Der Untersuchungsausschuß des Reichs¬

tags trat heute nachmittag 3 Uhr wieder zusammen . Die
Presse des In - und Auslands ist stark vertreten . Auf der
Tagesordnung steht die Vernehmung des Reichskanzers ,
des Reichsaußenministers , des Innenministers und des
Staatssekretärs Planck über die Vorgänge bei der Reichs -
lagsauflösung . Der Reichsaußenminister hat sich entschul¬
digt , da er noch in Genf gebunden ist .

Abg . Torgler (Komm .) beantragt wieder eine Aende -
rrmg der Tagesordnung ; zuerst sollen in Anwesenheit des
Reichskanzlers die Anträge gegen die Notverordnungen
beraten werden . Vors . Löbe macht darauf aufmerksam ,
daß dann die Untersuchung überhaupt nicht stattfinden
könnte , da die Regierung bestimmt erklärt habe , sie werde
vor dem Ausschuß nicht erscheinen , bevor der Streitpunkt
ausgeräumt sei .

Der Antrag Torgler wird abgelehnt .
Als erster Zeuge wird Reichskanzler v . Papen auf¬

gerufen . Vors . L ö b e : Zur Entscheidung der Streitfrage
der Auflösungsgültigkeit soll festgestellk werden , ob Sie
vor Eintritt in die namentliche Abstimmung den Versuch
gemacht haben , die Anflösungsurkunde dem Reichstag zur
Kenntnis zu bringen , durch Wortmeldung oder Uebergabe
der Urkunde , oder ob beides so spät erfolgt ist, daß die
Abstimmung rechtswirksam gewesen ist .

Reichskanzler v. Papen :
In dem ersten Teil der Reichstagssttzung am 12 . Sep¬

tember , als der Reichstagspräsident den Antrag Torgler
auf Abänderung der Tagesordnung zur Abstimmung stellte ,
hat er nach meiner Auffassung nicht festgestellk, daß durch
das Unterbleiben des Einspruchs dieser Antrag angenommen
sei . Denn als Herr Fr ick sich meldete und den Antrag
stellte , die Sitzung eine halbe Stunde auszusehen , hat der
Reichstagspräsident festgestellt , daß der Antrag Frick als der
weitestgehende zuerst zur Abstimmung komme . Die Sitzungwurde auf eine halbe Stunde vertagt . Daraus geht zweifels¬
frei hervor , daß der Reichstagsprästdent in diesem Augen¬
blick selber die Auffassung haben mußte , daß über den An -
trag Torgler erst jetzt entschieden werde . Als daher nach
Ablauf der halben Stunde die Sitzung wieder eröffnet
wurde , nahm ich ohn4 wMerx - dgß der RMrkSgskL
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Das berühmte Gestüt Trakehnen in Ostpreußen beging
am 27. September das 20üjährige Bestehen .

Der österreichische Bundesminister Dr . Ach hat aus Ge¬
sundheitsrücksichten um seine Entlassung gebeten .

Der britische Außenminister Simon hatte sofort nach sei-
ner Ankunft in London aus Genf eine Besprechung mit dem
Erstminister Mac Donald .

Der englische Außenminister Simon hatte am Montag
abend in Genf eine dreiviertelstündige Unterredung bä
Herriot . worauf er nach London abreiste . Voraussichtlich
wird er Ende der Woche nach Genf zurückkehren .

Herriot hakte in Genf am Dienstag in Gegenwart des
französischen Knegsminiskers Paul - Boncour eine längere
Anssprache mit dem Vorsitzenden der Abrüstungskonferenz ,
Henderson .

Der Völkerbundsrat hak den Rücktritt des Generalsekre¬
tärs Drummond auf 30. September genehmigt . Die Frage
seiner Nachfolgeschafk soll im November entschieden werden .

Bolivien hat den von den neutralen Mächten vorgeschla¬
genen Waffenstillstand angenommen .

fident zunächst formell über den Antrag Torgler noch ein¬
mal abstimmen lassen würde . Das ist nicht geschehen. Nach
meiner Erinnerung hat der Reichstagspräsident , nachdem
die Sitzung wieder eröffnet war und ich auf meinem Stuhl
noch saß , nur gesagt : „Da sich Widerspruch nicht erhoben
hat , kommen wir jetzt zur Abstimmung über den Antrag
Torgler ". Ich war mir einen Augenblick darüber im un¬
klaren , ob es sich um den formellen Antrag Torgler handeln
würde , den Antrag zur Tagesordnung , oder um den ma¬
teriellen Antrag . Ich habe aber , da ich mit den parlamen¬
tarischen Gebräuchen nicht ganz unbekannt bin , aus der
Redewendung : „Da sich Widerspruch nicht erhoben hat , er¬
sehen, daß es sich bereits um den materiellen Antrag han¬
delte . Daraufhin habe ich mich sofort erhoben und habe um
das Work gebeten . Der Reichstagspräsident machte eine
abwehrende Handbewegung und sagte nach meiner Erinne¬
rung : „Zu spät ! Wir sind in der Abstimmung ! " Daraufhin
habe ich mich noch einmal gemeldet . Zunächst ist in der Zwi¬
schenzeit Staatssekretär Planck , der vorn neben dem Red¬
nerpult saß , zum Reichskagspräsidenken hingekceken. um ihn
darauf aufmerksam zu machen , daß ich mich zum Wort ge¬
meldet hakte. Als das keinen Erfolg hatte , habe ich mich ein
zweites Mal zum Wort gemeldet , worauf der Herr Reichs -
tagspräsident gesagt hat : „Wir sind in der Abstimmung ! ".
Darauf bin ich auf seinen Platz zugeschrikken und habe das
Auflösungsdekrek auf feinen Tisch gelegt , weil ich keine Mög¬
lichkeit hakte, zu Worte zu kommen und selbst das Auflösungs -
dekrek zur Kenntnis des Reichstags zu bringen .

Vorsitzender Löbe : Haben Sie sich nur mündlich zumWort gemeldet , oder nachher auch durch Aufstehen , durch
Handaufheben ?

Re i ch s k a n zle r v . P ape n : Ich bin nicht nur auf -
gestanden , sondern habe auch gesagt : „ Ich bitte ums Wort ".Aber ich nehme an , daß das in der Unruhe des Hauses am
Stenographentisch nicht verstanden worden ist .

Reichstagsprästdent Göring erklärt : Ich darf nocheinmal bitten , ausdrücklich zu sagen , mit welchen Worten
Sie , Herr Reichskanzler , das erstemal um das Wort gebeten
haben . Für mich ist das wichtigste : Haben Sie nicht als
erstes das Wort : „Amtlich " gebraucht ? Das Wort ist sogar
auf der Tribüne gehört worden . Ich hatte „Namentlich "
verstanden , aber die Aeuherung : „Ich bitte um das Wort "
habe ich nicht verstanden .

Reichskanzler von Papen : Ich habe das Wort „Amt -
sich" überhaupt nicht gebraucht (Göring widerspricht ) . Nachmeiner Auffassung hat Reichstagspräsident Göring , als er
zum erstenmal sagte : „Da Widerspruch nicht erfolgt " den
Satz nicht zu Ende gesprochen .

Abg . Pfleger (BVp .) fragt den Reichskanzler , ob er
während der Pause den Versuch gemacht habe , seine Wort¬
meldung einzureichen . — Reichskanzler von Papen : Ir in '
Aus dem einfachen Grund » weil ich annahm , daß der An -
krag Torgler abgelehnt würde . Der Reichskagspröstdenk
hakte mir 2 Tage vor der Sitzung gesagt , er würde dafür
sorgen , daß die Regierungserklärung vom Hause entgegen¬
genommen würde . Ich hatte keinen Zweifel , daß alles
programmäßig verlaufen würde und war selbst völlig über¬
rascht.

Abg . Dr . Frank : Haben Sie selbst die Auffassung , daßdie Abstimmung im Reichstag nicht rechtswirksam ist ?
Reichskanzler : Die Abstimmung ist nicht rechtsgültig ,denn sie erfolgte , nachdem das An '

lösungsdekret dem Hause
zugcsiellt war .

Eise lllitkmlmß mit Ms
Königsberg , 27 . Sept . Auf seiner Heimreise von Ost-

oreutzen nacb Merlin «ernährte Reichskanzler von Panrjj



dem
"
HäuMchrlfklelM 5er „KönIAberW Allgemeinen Zel-

tung " eine Unterredung , in der er zur Sonnkagsrede Her -
riots erklärte : Wenn die Rede wirklich so gehalten worden
ist , so ist sie mir allerdings völlig unverständlich . Wenn

Herrivt den Erlaß zur Ingen derlüchtigung kritisiert , so
kann ich nur erklären , daß die körperliche und geistige
Wehrhafthaltung der Jugend die ernsteste sittliche Pflicht
zum Schutz des Vaterlands ist, und daß sie nur die For¬
derung der Sicherheit erfüllt , mit der Frankreich dauernd
umgeht .

Die Wiederherstellung gefestigter verfassungsmäßiger
Anstände liegt mir sehr am Herzen . Die Regierung lehnt
es ab , selbst Partei zu ergreifen , da dies ihrer Grundauf¬
fassung widersprechen würde . Ich glaube aber mit Be¬
stimmtheit , daß Mittel und Wege gefunden werden , um
diejenigen , die Sinn und Ziel dieser Regierung bejahen ,
für die Wahlen zu sammeln .

Die Behauptungen , meine Reise nach Ostpreußen sei
erfolgt , um „Unstimmigkeiten des Kabinetts " mit Ostpreu¬
ßen in den einflußreichen Großgrundbesiherkreisen zu be¬
seitigen , kann ich nur als lächerlich» Unterstellung bezeichn
neu . Diese Reise soll ein Beweis für das Interesse sein,
das die Reichsregierung Ostpreußen und besonders seinen
schwer geschädigten Notstandsgebieten entgegenbringt . Die
Möglichkeit einer weiteren Hilfe für diese Gebiete wird
geprüft . Ich hoffe, daß schon das nunmehr veröffentlichte
Agrarprogramin der Regierung der ostpreußischen Land¬
wirtschaft beweist, daß wir entschlossen sind, der Landwirt¬
schaft noch Kräften zu helfen . Gegenüber den in der Pro¬
vinz verbreiteten Gerüchten , daß die Osthilfe abgebaut
werden sollte, erkläre ich, daß davon keine Rede Hein
kann . Die Reichsregierung wird im Gegenteil bemüht
fein , den Gang der Osthilfe zu beschleunigen .

MmSsld Skr MrtslMfraW
Köln, 27. Sept . Bei der Einweihung des Neubaus der

Industrie - und Handelskammer Köln sagte Reichswirt¬
schaftsminister Dr . Warmbold in einer Ansprache : Die
Entwicklung der Welt in den letzten Jahren ist gekennzeich¬
net durch die zunehmende Absperrung der aufeinander an¬
gewiesenen Länder im Warenverkehr und durch die Kredit¬
krise , welche zu der Zwangsbewirtschaftung des Kapital - und
Zahlungsverkehrs in wichtigen Ländern geführt hat . Unser
deutsches Interesse liegt eindeutig darin , beide Schwierig¬
keiten zu mildern und zu den früheren Zuständen zurück¬
zuführen . Wir wollen hoffen , daß die kommende Weltwirt -
schaftskonserenz hierin Besserung bringt . Unsere eigene Lage
erlaubte es uns jedoch nicht, bis zu diesem Zeitpunkt zu
warten . Die Reichsregierung mußte daher den Versuch
machen , durch eine Reihe von Maßnahmen dem gegen¬
wärtigen Notzustand zu begegnen und seine Ueberwindung
zu erleichtern . Das Gelingen des Weltwirtschaftsprogramms
hängt von der Mitwirkung der ganzen deutschen Wirtschaft
ab , und die Reichsregierung hofft hierbei darauf , daß ganz
besonders die zahlenmäßig starke Schicht der mittleren und
kleineren Betriebe , die für das Gelingen des Plans von
besonderer Bedeutung sind , ihre Mitwirkung nicht versagt .
Ich möchte daher auch an dieser Stelle an das gesamte
deutsche Unternehmertum den Appell richten , die ihm gebote¬
nen Möglichkeiten weitestgehend auszunuhe «.

In Zeiten wie der gegenwärtigen Krise glaubt jeder
Stand der am meisten Notleidende zu sein ; jeder glaubt ,
der Hilfe des Staats am meisten zu bedürfen . Der Staat
soll aber stets das Ganze sehen. Daraus ergibt sich , daß er
nicht alle Einzelwünsche sich zu eigen machen , noch weniger
sie erfüllen kann . Es sei unmöglich , in einem so dicht be¬
völkerten Land ohne hinreichende eigene Rohstoffquellen
allen Menschen Arbeit und Brot zu geben und alle Staats¬
bürger zu ernähren , wenn man sich ausschließlich auf die
Hilfsquelle des eigenen Landes einzustellen versuchen würde .
Daher muß die Arbeitsgelegenheit durch Leistungen für das
Ausland vermehrt werden . So unmöglich eine Politik mit
dem Ziel eines Rückzugs aus den weltwirtschaftlichen Ver¬
flechtungen wäre , so wenig kommt in Frage , unsere eigenen
Hilfsquellen unausgenutzt zu lassen . Unser Ziel muh sein,
die höchste Ausnutzung des Bodens und die Sicherung der
in ihm angelegten Kapitalien mit der Erhaltung der indu¬
striellen Arbeitsstätten und mit der Pflege von Handel und
Verkehr zu verbinden . Dieses Ziel kann aber nach der
Struktur unserer Wirtschaft nur erreicht werden wenn wir
auch den Güteraustausch mit dem Ausland pfleglich be¬
handeln . !

lleber Ileueinstellungen in Württemberg und Baden haben
Besprechungen der Arbeitgeber mit dem Schlichter stattgefunden , t
In den nächsten Tagen wird eine Besprechung des Schlichters I
mit den Gewerkschaften stattfinden . i

l-iokt ^wigksil
Roman von Erich Runter .

20 . Fortsetzung Nachdruck verboten .

Er gedachte , auch diesmal heimlich und ungesehen durch
das Haus zu schlüpfen . Aber da wurde ihm der Weg ver¬
sperrt .

Hinter einer Portiere trat wie von ungefähr Constanze
Brezina hervor . In einem einfachen , aber wundervoll ge¬
arbeiteten Abendkleid stand sie vor dem ein wenig verblüfften
Mann . Arme und Nacken waren bloß und gaben das Spiel
ihrer herrlichen Glieder frei . Ein betörender Duft ging von
ihr aus ; geschmeidig fliehend fielen die feinen Spitzengewebe
über die weiche, schwere Seide , die ihre rassigen Glieder
umfchmiegte .

„Nun , Sie kleiner Ausreißer "
, sagte sie weich und gütig ,

„wo waren Sie denn so lange ?" Und mit leisem Vorwurf :
„Wie können Sie so beschäftigt sein , mich ganz zu ver¬
gessen und mir nicht einmal am Tage einen Freundes¬
gruß entbieten ? "

Bert Brilon stammelte verwirrt eine Entschuldigung .

Coco , die Dame der großen Welt , zog ihn an ihre
Brust und in das kleine Gemach , das an ihr Boudoir
grenzte . Willenlos ließ es der junge Dichter geschehen . Er
merkte mit Bangen , daß er von dieser Frau , wenn er in
ihre Nähe kam , gleichsam magnetisch angezogen wurde .
In ihrem Bereich übte sie zauberische Macht über alle
Männer aus .

„Nun müssen Sie aber noch ein halbes Stündchen mit
Mir plaudern . Oder haben Sie keine Lust ?"

Gandhis Sieg
Puna , 27 . Sept . Gandhi , der , wie bereits gemeldet , am

Montag nachmittag 5 Uhr seinen Hungerstreik beendete , faßte
diesen Entschluß , nachdem er ein längeres Telearamm emp¬
fangen hatte , in welchem die Haltung der britischen Regie¬
rung zu der Frage der Einigung zwischen Hindus und Parias
dargelegt worden war . Nachdem er das Telegramm Lurch¬
gelesen hatte , lächelte er und sprach mit fast unhörbarer
Stimme : „Der passive Widerstand bat trium¬
phiert . Mein Gelübde isterfüllt ! " Hierauf legte
er sich für zehn Minuten auf sein Bett und nahm seine erste
Nahrung in Form eines Glases Apfelsinensaft zu sich. Etwas
später erklärte Gandhi , der im allgemeinen nur wenig
sprach , daß die Antwort der Regierung in allen Teilen zu¬
friedenstellend fei .

In der indischen Gesetzgebenden Versammlung wurde
eine Erklärung der britischen Negierung ver¬
lesen , wonach diese die Einigung zwischen den Kastenhindus
und den Parias , den „ Unberüchrbaren " und unterdrückten
Klassen , billigt . Die Regierung zieht demnach die in ihrem
Plan über das Wahlrecht und die Verteilung der WaWtzs
enthaltenen Bestimmungen zurück und setzt an ihre Stelle
die zwischen den Hindus selbst getroffenen Abmachungen .

Nach diesen Abmachungen kommen die Parias minde¬
stens ebenso gut weg wie nach dem englischen Plan , sie
haben also keinen Grund , den Wegfall des englischen Plans
zu bedauern . Gandhi begründete seinen Hungerstreik vor
allem mit dem Zweck, dag von England vorgeschlagene
Sonderwahlrecht der Parias zu verhindern . Der Erfolg
Gandhis ist ein doppelter : einmal hat er verhindert , daß die
englische Politik in Zukunft die Parias als gesonderte Min¬
derheit gegen die Hindus ausspielen kann , und zum andern
ist es ihm gelungen , das Los der Parias in einer Weise zu
verbessern , wie es noch vor kurzem nismynd ln Indien für
möglich gehalten hätte , besonders dürfte das Reckt auf Er¬
ziehung , das bisher in Indien den fast 43 Millionen Un -
berührbaren so gut wie verwehrt war , vdn einer für die
Entwicklung Indiens heute noch gar nickt übersehbaren
Tragweite sein.

Reue Rachrichte«
Verhandlungen über die Kontingente

Berlin . 27. Sept . In der zweiten Hälfte dieser Woche
wird Ministerialrat Walther vom Reichsernährungs¬
ministerium mit einigen Fachreferenten aus anderen Mini¬
sterien eine aus kurze Dauer berechnet « Auslandsreise unter¬
nehmen , um mit den Regierungen der in Frage kommenden
Länder über die in Vorbereitung begriffene Kontingentie¬
rung der Einfuhr landwirtschaftlicher Erzeugnisse zu ver¬
handeln . Ein Teil der Verhandlungen wird in Berlin ge¬
führt werden .

kein Eingriff in das koalitionsrechk der Beamten
Berlin , 27 . Sept . Gegenüber Gerüchten , die in einzelnen

Beamtenverbänden in Preußen verbreitet werden , die kom¬
missarische preußische Regierung beabsichtige , das Koalitions¬
recht der Beamten zu vermindern oder ganz aufzuheben ,
wird amtlich aufs entschiedenste erklärt , die Regierung denke
nicht im entferntesten an solche Maßnahmen .

kein allgemeiner Lohnabbau
Berlin , 27 . Sept . Der Gewerkschaftsführer Spliedt

behauptete in einer Rede , die Reichsregierung beabsichtige
einen allgemeinen Lohnabbau . Amtlich wird dazu erklärt ,
daß diese Behauptung jeglicher Grundlage ent -
b e h r t.

Rußland und die Anerkennung des neuen mandschurischen
Skaaks

London , 27 . Sept . „Times " meldet aus Tokio : Der
japanische Botschafter in Moskau , Hirota , hatte vor seiner
Abreise nach Japan den stellvertretenden Außenkommissar
Karachan wegen der Anerkennung des Mandfchustaats
durch die Sowjetregierung befragt . Karachan hat ihm nach
Rücksprache mit feinen Kollegen erwidert , die Sowsetregie -
rung sei bereit , Konsuln des Mandschustaals in Sibirien ,
und falls es gewünscht werde , sogar einen Generalkonsul
in Moskau zuzulassen , aber sie werde gegenwärtig eine
volle Anerkennung des neuen Staats nicht gewähren .

Sie streckte sich auf der Chaiselongue aus , auf die das

gedämpfte rötliche Licht einer hohen Stehlampe fiel . Alles
atmete Schwüle und Sinnlichkeit in diesem mit raffinierten
Geschmack ausgestatteten kleinen Raum .

Constanze hatte sich vorgenommen , heute ihren letzten
großen Trumpf auszuspielen . Es stand bei ihr fest, daß der

Einsatz den vermutlichen Gewinn wert war .
„So beichte mir mal , mein kleiner großer Dichter . Haben

wir nicht Freundschaft geschlossen? Sie verheimlichen mir
aber vieles , was Sie innerlich bewegt .

"

Bert Brilon saß gefangen neben ihr und schwieg im¬
mer noch.

„Der Theaterdirektor war heute hier " begann sie von
neuem . „Ich habe ihm tüchtig eingeheizt und auch den Re¬
gisseur Naumann gehörig bearbeitet . Ihr Drama wird vor¬
aussichtlich in dieser Spielzeit noch aufgeführt .

"

Wieder wurde der Künstler von Dankbarkeit und Zunei¬
gung zu seiner Wohltäterin überwältigt . Im überströmenden
Gefühl beugte er sich zu ihr hinüber und küßte ihre nackte
Schulter . Das Blut raste ihm durch die Adern ; seine Sinne
glühten .

„Ich werde die Hauptrolle in deinem Drama spielen "

flüsterte sie an seinem Ohr , „wenn du willst . Wir werden
einander zu höchstem Ruhm und Glück verhelfen .

"

Da versank er in einem Meer von Wonne , wie ein
Rausch kam es über ihn .

„O du Herrliche , Einzige , du meine Göttin I Alles , was
ich bin und erreiche , danke ich dir !" Besinnungslos redete er
besinnungslos küßte er sie .

Sie aber , die Kühle , auch im Ausbruch höchster Leiden¬
schaft Berechnende , ließ sich von der Glut feiner Sinne hin¬

gegen die Einführung der SchlachWner
in Württemberg

Smtkgctt 'k, 27 . ^ ept . Der Württ . Handwerks -
kaM inert ag hat in Verbindung mit dem Bezirks -
verband Württemberg im Deutschen Flei -
scherverband auss schärfste- gegen die non der württ .
Regierung mit Wirkung vom 1 . Oktober 1982 ab durch Not¬
verordnung eingeführte Fleisch- bzw . Schlachlsteuer zur teil¬
weifen Deckung des Abmangels im Staatshaushalt . Da bei
der heutigen ungeheuren Belastung der Wirtschaft durch
Steuern und sonstige Abgaben aller Art , die in keinem Ver¬
hältnis zu den Produktions - und Verdienstmöglichkeiten
stehe, jede weitere steuerliche Belastung letzten Endes nicht
zu einer Erhöhung der Steuereinnahmen , sondern zur Ver¬
nichtung weiterer Mittelstandsexistenzen führe und dadurch
eine immer größere Verringerung der Steuereinnahmen ver¬
ursache , müsse von einem Weiterschreiten auf dem Weg des
dauernden Anziehens der Steuerschraube nachdrücklichst und
wiederholt gewarnt und mit aller Entschiedenheit auf die
Entlastung des Staatshaushalts auf der Ausgabenseite hin¬
gewiesen werden . Für die unausbleiblichen Folgen weiterer
Steuererhöhungen müssen die berufenen Vertretungen der
Wirtschaft , wenn ihre wiederholten Warnungen ungehört
verhallen , jede Verantwortung ablehnen .

Die Würit . L a nd w i r ts ch a f t s k a m m e r hat sich
an das Württ . Staatsministerium , das Finanz - und das
Wirtschaftsministerium mit nachstehendem Schreiben ge¬
wandt : Die Landwirtschaftskammer erhebt wiederholt
schärfsten Einspruch gegen die Einführung einer Schlacht¬
steuer in Württemberg . Sie befürchtet , daß bei Stockungen
im Viehabsatz die Steuer auf die Verkäufer abgewälzt wird ,
und daß deshalb in dieser Notzeit dis Einführung dieser
Steuer unterbleiben muß .

Ehrenobermeister Altstadtrat L . Häußermann hatte
als Bezirksvereinsvorsitzender des Metzgsrhandwerks , Syn¬
dikus Dr . Barth im Auftrag der Interessenvereinigung
der Großschlächter eine Besprechung auf dem Finanz¬
ministerium , um dort dis Bedenken und Forderungen
des Fleischergewerbes norzutragen . Finanzminister Dr .
Dehlinger legte dar , wegen des Rückgangs der Reichs¬
steuerüberweisungen und der Einnahmen des württ . Staats
vor allem aus den Forsten habe sich eine Hinausschiebung
der Schlachtsteuereinführung beim besten Witten nicht länger
vermeiden lassen . Der Schlachtsteuertarif trage den württ .
Verhältnissen weitgehend Rechnung . Schlachtungen von
Kälbern unter 33 Kilogramm , von Schweinen unter 30 Kg.
und Schafen von weniger als 20 Kg . Lebendgewicht sind
steuerfrei . Altstadtrat Häußermann wandte sich gegen die
Bevorzugung der Hausschlachtungen . Der Finanzresersnt
versicherte , daß die mit der Schlachlsteuer betrauten Ge¬
meinden zu korrekten ! Vorgehen angehalten werden und der
Verkauf seitens der bäuerlichen Wirtschaften nicht als unter

Hausschlachtungen laufend angesehen werde . Da die Fleisch-
und Wursiwarenpreife in Württemberg äußerst kalkuliert
sind , wird die Schlachtsteuereinführung zwangsläufig eine
entsprechende Preiserhöhung mi

'
t sich bringen .

Reichszuschüsse für Jnstandsetzungsarbeilen
Von zuständiger Seite wird mitgeteilt : Das Reich hat

dem Land Württemberg den Betrag von 1845 000 Mark
zur Verfügung gestellt , und zwar 1640 000 Mark für die
Instandsetzung von Wohngebäuden und 203 000 Mark für
die Teilung von Wohnungen und den Umbau sonstiger
Räume zu Wohnungen . Der Reichszuschuß ist ein einmaliger
Kapitalzuschuß : ec beträgt bei der Instandsetzung von
Wohngebäuden ein Fünftel der Kosten , bei der Wohnung »»
teilung und dem Umbau eines gewerblichen Raums 50 v H.
der Aasten , jedoch in letzterem Fall höchstens 600 Mark .
Darnach wäre es also möglich , für die Erhaltung und Ver¬
besserung des Altraums in Württemberg den Gesamtbetrag
von 9 Mill . Mk . in Bewegung zu setzen . Es macht dabei kei¬
nen Unterschied , ob es sich um entliehene oder um eigene
Mittel des Grundstückseigentümers handett ; die Beschaffung
des Kapitals ist ausschließlich Sache des Grundstückseigen¬
tümers . Die Zuschüsse werden nur gewährt , wenn die In¬
standsetzungskosten für das einzelne Grundstück mindestens
250 Mark betragen . Die Arbeiten müssen nach dem 25 . Sep¬
tember 1932 und vor dem 1 . April 1933 begonnen und spä¬
testens am 1 . Januar 1934 vollendet sein . Mit der Durch¬
führung der Maßnahmen hat das Innenministerium die
Landsskreditanstalt beauftragt . Diese nimmt durch Vermitt¬
lung der Gemeindebehörden Anträge auf den vortzefchnshe -

nen Vordrucken alsbald entgegen .

reißen ; sie zog ihn näher zu sich her und erstickte ihn fast in

ihren Küssen . —

Vergessen war Ilse , vergessen die große Erkenntnis vom
Abend zuvor ; vergessen die Schatten der Vergangenheit .
Alles versunken im Strudel blinder Leidenschaft und Sin¬

nenlust . —

Erst in der Ernüchterung des Morgens kam es ihm
mit Grauen zum Bewußtsein , daß er sich nun auch den

letzten Weg zum Frieden seiner Seele , den Weg zu Ilse

versperrt habe . Wie konnte er ihr nach alldem noch unter
die Augen treten ?

Und selbst, wenn er es gekonnt und ihre Verzeihung
erhalten hätte , wäre ihm nicht geholfen gewesen . Ein An¬

deres , Stärkeres hielt ihn für immer zurück . Er fühlte

deutlich , daß er nun nicht mehr von dieser Frau und von

seiner dumpfen Leidenschaft zu ihr loskommen werde . Er

war auf Gedeih und Verderb an sie gebunden .
In Reue und Gram barg er sein heiße » Gesicht in den

Kissen .

IV .

Der Lift brachte Herrn Julius Andermatt in das zweite
Stockwerk des Hotels Excelsior , wo sein Freund und Kollege
William Waker sein vornehm und bequem eingerichtete »

Appartement hatte , das aus Schlafzimmer mit beigebautem
Bad und Empfangsraum bestand .

Er hatte Glück, denn er traf am Hellen Nachmittag den

Freund , der immer viel unterwegs war , an . Mister Waker

lehnte behaglich in einem großen Liegestuhl , rauchte eine

Zigarre und las amerikanische Zeitungen riesigen Format » .

(Fortsetzung folgt .)



Stuttgart , 87. Seplember .

StaatskommMr für den Südfunk . Das Staatsmini¬
sterium hat den «Vorstand der Pressestelle , Oberregierungs -
rat Vögele , zum Staatskommissar für die Süddeutsche
Rundfunk A--G . ernannt. — Der Staatskommissar ist eine
Einrichtung, die im Zusammenhang mit der Neuregelung
des Nundfunkwesens geschaffen wurde. Er tritt an dis
Stelle des bisherigen Ueberwachungsausschusses und wird
dessen Aufgaben zu übernehmen haben. Dem Staatskom¬
missar steht noch ein besonderer Ausschuß aus Regierungs -
vertrekern bei wichtigen Entscheidungen zur Seite .

Eingaben beim Landtag . In der Zeit vom 18 . Juli bis
8 . September sind beim Landtag 48 neue Eingaben ein¬
gegangen, die durch Verfügung des Präsidenten den zustän¬
digen Ausschüssen überwiesen wurden . Die Gesamtzahl der
Eingaben in diesem Landtag beträgt nunmehr 178.

Vom Landtag . Die nat . - soz. Fraktion hat den Antrag
eingebracht, die durch das Unwetter vom 20 . September im
Remstal entstandenen Schäden an Wegen durch Notstands¬
arbeiten beseitigen zu lassen und dazu auch die betroffenen
Landwirte heranzuziehen.

Brennendes Poskanls. Dienstag nachmittag fing in der
Bahnhofstraße beim Poftdörfle ein Kraftwagen der Reichs¬
post durch Dergaserbranv Feuer. Das Feuer dehnte sich auch
auf das Chassis des Wagens aus und mußte von der Feuer¬
wache 2 gelöscht werden.

Aueführungsbeftimmungen zum Lebensmitkekgeseh . Im
Verlag von Julius Springr , Berlin , sind folgende Entwürfe
zu Verordnungen über Lebensmittel und Bedarfsgegenstände
erschienen : Heft 14 : Entwurf einer Verordnung über Teig-
waren ; Heft 15 : Entwurf einer Verordnung über Konser¬
vierungsmittel .

Jur Verhütung von Tierquälereien bei der Beförderung
von Einhufern und Klauenvieh auf Kraftwagen hat das
Innenministerium eine Verordnung erlassen . Verboten
ist die Benützung von Kraftwagen , die zur Viehbeförderung
ungeeignet sind . Besondere Vorschriften sind getroffen wor¬
den über die Aufschrift der Bodenfläche an der Außenseite
der Wagen , über die Art der Unterbringung der Tiere auf
dem Wagen , das Ver- und Entladen sowie die zulässige
Fahrgeschwindigkeit der Tiertransportkraftwagen .

Reichsbeitrag für die Wohlfahrtslasien . Das N . T . er¬
fährt aus Berlin , der Reichsfinanzminister .habe in einem
Erlaß an die Württ . Regierung die Erhöhung des Aeichs -
beitrags für Wohlfahrtslasten abgelehnt. Der Stadt Stutt¬
gart und den württ . Gemeindeverbänden wurden für die
Monate September und Oktober je 13 ? 586,60 AM . , zu¬
sammen rund 270 000 RM . zugefprochen . Für Stuttgart
bedeutet dies eine kleine Erhöhung des Anteilbetrags.
Gleichzeitig stellt der Reichsfinanzminister in Aussicht » die
Reichsbeihilfe späterhin zu erhöhen und den VerteiZangs -
schiüssel zu ändern . Dabei ist allerdings zu bemerken , daß
die Landesregierung durch die neueste Notverordnung das
Recht erhält, statt bisher 10 nunmehr 20 v . H . des auf
die Länder entfallenden Anteils an der Reichswohlfahrts-
Hilfe für einen Landesausgleichsfonds abzuzwek-
gen, wodurch eine etwaige Erhöhung des Neichsbeiträgs
in ihrer Wirkung für die Gemeinden wieder aufgehobenwürde.

Der zivile Luftschutz. Vom Polizeipräsidium wird uns
geschrieben : Am 23. September hielt der Luftschutzbeirat
für den Bezirk des Polizeipräsidiums Stuttgart unter Vor¬
sitz von Polizeipräsident Klaiber seine erste Sitzung ab .
Regierungsrat Dr . Hagmann sprach über Notwendigkeit,
Aufgaben und Ziele des zivilen Luftschutzes . Er kam zu
dem Ergebnis , daß es notwendig sei , Vorbereitungen zum
Schutz der Zivilbevölkerung gegen die Gefahr eines Luft¬
angriffs zu treffen. Der Luftschutzbeirat beriet über die
Geschäftsordnung und wählte aus seiner Mitte zur Vor¬
behandlung der Einzelfragen einen Arbeitsausschuß. Diesertrat anschließend zusammen und besprach die zunächst in
Angriff zu nehmenden Arbeiten.

Massenbesuch auf dem Volksfest . Am Volksfestmontag
wurden auf der Straßenbahn 249 000 gegenüber 232 000
Personen im Vorjahr befördert. Man erkennt daraus, daß
die Straßenbahn mit der Erhöhung der Teilstrecken eine
nicht unbeträchtliche Tarifsenkung vorgenommen hat. Im
Jahr 1931 wurden am Sonntag 181Ö00 Zwanzigpsennig-
Fahrscheine verkauft und Heuer nur 120 000.

Bewegung der Bevölkerung in Württemberg . Im zwei¬
ten Vierteljahr von 1932 heirateten im ganzen 5531 Ehe¬
paare gegen 6211 im 2 . Vierteljahr von 1931 und gegen 3312
im 1 . Vierteljahr 1932 . Die Zahl der Lebendgeborenen mit
5422 Knaben und 4996 Mädchen blieb hinter den Zahlen
der beiden Vergleichsquartale bedeutend zurück, und zwar
um 777 bzw . 898 . Als Totgeborene wurden 294 Kinder
nachgewiesen. Die Zahl der Gestorbenen mit 7963 übertras
die des 2 . Vierteljahrs von 1931 (7482 ) , blieb jedoch hinter
jener des 1 . Vierteljahrs von 1932 (8187) zurück. Im ersten
Lebensjahr starben 739 Kinder. Infolge der Abnahme der
Geburten und der Zunahme der Zahl der Gestorbenen ergab
sich eine Schmälerung des Geborenenüberschusses . Letzterer
betrug nur 2455 gegen 3813 und 3129 vorher . Im Vergleich
zum 1 . Vierteljahr von 1932 hat die Bevölkerungsvermeh¬
rung Württembergs um 674 , im Vergleich zum 2 . Viertel¬
jahr von 1931 um 1358 Menschen nachgelassen.

Gehorsam verweigert, sin der 7. Kompagnie des
ons . - Regts . 13 in Ludwigsburg kam es am 29. Februardieses Jahres zu einer schweren Gehorsamsverweigerungdurch den Schützen Ernst Herrmann , der an diesem Tageme Arreststrafe von sieben Tagen antreten sollte . Er
^ Mrre sich , morgens aufzustehen und setzte dem wieder-
yolten dienstlichen Befehl seines Kompagniechefs und eines
Unteroffiziers die Antwort entgegen : „Laßt mich in Ruhe !

"
wa der Angeklagte schon mehrfach disziplinarisch vorbestraftji, wurde er von der Großen Strafkammer zu 4 MonatenGefängnis verurteilt .

Tage. Durch Ilnvorsichtigkeit zog sich in einer
en^ Hasses der Hohenzokernstraße eine 26 2 . a.

Hausangestellte eine Gasvergiftung zu . Die Verunglücktewurde m das Marienhospital verbracht.dn den letzten Tagen ist in mehreren Rechtsanmalts -vuros eingebrochen worden, wobei dem Verbrecher , bei dems sich offenbar um einen reisenden Einbrecher-Spezialist n
,and «lt , zum Teil erhebliche Geldbeträge in die Hände ge -

>Esn sind.

Aus dem Lande
Eßlingen. 27. Sept . Der Hase im Neckar Hai n

nur jm Notfall . Daß sie aber dann ausgezeich -
i M tzchWMtlM sinh, hWntx MO M Samstag SN Neckar

beobachten . Ein ausgescheüchier Hase KM IN Miher Mich?
zum Neckar, setzte ins Wasser und durchschwamm denNeckar ziemlich schnell . Auf der anderen Seite ging erin wilden Sätzen in den nahen Wald .

Aalen, 27 . Sepk . Der Betrieb der H ä risset d-
bahn bis 31 . März 1 933 gesichert . Die württ .und bayerischen Ministerien haben über dev. Antrag aufStillegung der Härtsseldbahn noch keine En !lch«bdung ge¬troffen. Wie die „Kocher-Ze '

i . ung " hört , hat da? Reich eine
Geldhilfe abgclehnt . Durch Einschränkcn des Fabrvl« ns

(Auslassen von Zügen , die regelmäßige Zuschüsse erfordern)
sollen die Fehlbeträge zum Teil gedeckt werden. Unter
Einschluß der bis jetzt gesicherten Erleichterungen und Zu¬
schüsse wird es möglich sein , den Betrieb zunächst bis zunl3l . Mürz 1933 durchzuführen .

Freudensiadk, 27. Sept. Kurbesuch . Seit einigen
Lagen weilt für mehrere Wochen in unserer Stadt die
Königin-Mutter Emma der Niederlande . Sie war dis
Schwägerin des letzten württ . Königs Wilhelm II.

Schwenningen, 27. Sept. Sonntag nacht schlich sich ein
hiesiger 28 I . a. Mann mittels eines selbstangefertigten
Schlüssels in das Zimmer seiner ehemaligen Braut, die in
einem hiesigen Haushalt in Stellung ist , ein . Als letztere
ihr Zimmer betrat , versuchte der Eindringling , ihr ein
Taschentuch in den Mund zu stecken , was ihm nicht gelang,
worauf er mit einer Selbstladepistole einen Schuß auf sie
abgab, der jedoch fehlging . Hierauf schoß er sich selbst eine
Kugel in den Kopf ; die Verletzung ist unbedeutend.

Tödlicher Verkehrsunfall. Am Sonntag abend wurde
der ledige 26 I . a . Mundharmonikamacher Wilhelm Neipp
von Trossingen von einem auswärtigen Personenkraftwagen
auf der Rottweilerstraße angefahren und tödlich Kerletzt.Eine Schuld soll nach den Aussagen der Zeugen den Kraft -
wagenführe.r nicht treffen, da der Getötete auf der Fahr¬
bahn ging und den Kraftwagen durch Handbewegungen
anhalten wollte.

Tailfingen , 27 . Sept. Das landwirtschaftliche
Bezirksfest für den Bezirk Balingen , das am Sonn¬
tag hier abgehalten wurde , war außerordentlich gut besucht.
Am Sonntag wurde eine reichhaltige Früchte- und Gewerbe-
schau eröffnet . Mittags bewegte sich ein Festzug durch die
Stadt . Am Sonntag wurde ein Reit- und Fahrturnier
durchgeführt.

Göppingen, 27. Sept. Milchfälschungen . Dieser
Tage wurden bei einer Milchkontrolle auf dem Land bei
einzelnen Landwirten wieder ganz erhebliche Wasserzusätze
festgestellt .

Der Vertrieb von Hitler - Opfermünzen
ist strafbar . 2m Frühjahr wurden von der NSDAP ,
sogenannte Hitler - Opfermünzen hergestellt und vertrieben.
Dies wurde als unerlaubte Sammlung und als Verstoß
gegen die Verordnung über die Herstellung von Medaillen
und Marken vom 27 . 12 . 28 betrachtet und von der Polizei
beanstandet. Die 'verantwortlichen Personen, die durch
Urteil des hiesigen Amtsgerichts Hiewegen verurteilt wvr->
den waren , haben gegen dieses Urteil Revision beantragt .
Das Oberlandesgericht Stuttgart hat diese Revision als utz-

egründet verworfen . Damit ist fesigestellt, daß der Ver¬
rieb der Opfermünzen und Opserfchein « verboten Und straf¬

bar ist . ,
Reichenbach , OA . Säulgau, 27 . Sept. Bes der Bür -

grrmei st erwähl am Sonntag sielen von 297 gültigen
Stimmen 296 auf den seitherigen Bürgermeister Vinzenz
Blersch . Dieser ist somit wiedergewählt. -

Oelkwfen , OA. Saulgan, 27 . Sept. Brand . Nachts
brach in dem erst letztes 3ahr neugebauten Schuppen des
Lindenwirts Albert Ritter Feuer aus . Das die gesamte
Getreideernte mit 2400 Garben sowie einen beladenen
Strohwagen enthaltende Gebäude brannte völlig nieder.
Zweifellos liegt Brandstiftung vor.

Wooshausen, OA . Leutkirch, 27 . Sept. Zum Tod
verurteilt . Nach dreitägiger Verhandlung hat das
Schwurgericht Memmingen den von hier gebürtigen 37 I . a.
Taglöhner Josef Joos wegen Mords, zweifachen Mord¬
versuchs und fortgesetzten Sittlichkeitsverbrechens zum Tod,
zu 15 Jahren Zuchthaus und dauerndem Ehrverlust ver¬
urteilt . Der Angeklagte hatte am 19 . Januar d . I . nachtsmit einem scharf geschliffenen Metzgermesser seiner Fbcui
mehrere schwere Stiche beigebracht . Als der 14 I . a . Stief¬
sohn seiner Mutter zu Hilfe eilen wollte , wandte sich der
Angeklagte auch gegen diesen und brachte ihm einen Messer¬
stich bei ; es gelang aber dem Knaben, durch ein Fenster
zu entkommen. Dann sprengte der Angeklagte die Tür zum
Schlafzimmer der 17 I . a. Stieftochter, an der er seit 1928
unter Drohungen strafbare Handlungen begangen hatte, aufund schnitt dem sich verzweifelt wehrenden Mädchen die
Kehle durch , so daß es nach kurzer Zeit starb. Während her
Verhandlung unternahm der Angeklagte einen Selbstittok- -
versuch , indem er sich , als seine Frau ihre Aussagen vor
Gericht begann , durchs Fenster des Gerichtssaals stürzenwollte. Das Urteil nahm der Angeklagte verhältnismäßig
ruhig entgegen.

Tettnang, 27 . Sept. Höhere Gewalt hindert
Oktoberfest fahrt . Am Samstag vormittag sollte
ein Tettnanger Omnibus eine größere Reisegesellschaft zum
Oktoberfest nach München bringen . Als die Fahrt begin¬
nen sollte, erschienen uniformierte Hilssbeamte des Gerichts
und in Zivil der heutzutage vielbeschäftigte Mann mit der
Mappe, der an alles Mögliche seine „Uhu " pappt. So ein
„Uhu " wurde auch <m den Omnibus geklebt , und mit der
Fahrt zum Oktoberfest war es vorbei .

Friedrichshafen . 27 . Sepk . Gefälschte Schwel - -
zerpässe . Die schweizerischen Pässe geben den Paß -
sälschern leicht Gelegenheit zu Nachahmungen. 2n unserer
Periode eines allgemein wieder regen Grenzverkehrs wur¬
den Paßfälschungen in nicht unerheblicher Zahl beobachtet .
Gefälschte Schwcizerpässe waren dabei sehr oft aufgetaucht.
Die Schweiz wird deshalb neue Paßsormulare einftchren .
Ais auf weiteres behalfen bestehende Pässe, die nicht ab -
gelausen sind, ihre Gültigkeit.

Vom bayr . Allgäu, 27 . Sept. A in L « b e n v « rz we i-
seit . In einer Kabine des Schwimmbads Hinterfkinwurde der 44 I . c>. stellenlose Kaufmann Karl Witte von
Augsburg iot aufgefuvden Er hatte seinem Leihen durch
Herzschuß ein Ende gemacht . 2n einem Brief an seine Fraugibt Witte an , daß er Neger erfolgloser Stell'.masst'E inden Tod gehe.

Orlsvorsleherwahlen. In Nellmersbach OA . Waid -jlngen wurde der Derwaltungsmann Schaad von Kirchen-Arnberg zum Bürgermeister gewählt ; in V orde r ste i n e n-bera OA . Gaildorf Verwaltungskandidat Aichholz ausMsrf, . , . , ^ ^

Erkingen, OA . RieMngen , 86 . Sepk .
Feier . Aus Anlaß des 100 - Geburtstags deS von hier
gebürtigen und in Ehingen a . D . verstorbenen Dichters und'
Forschers, des Oberamtsarzks Dr . Michael Richard Buck ,
fand am Sonntag hier eine Feier statt . Am Nachmittag
zog ein stattlicher Festzug zum Geburtshaus des Dichters.
Bürgermeister Koch hielt die Gedenkrede. Den Höhepunkt
erreichte die Feier im Festsaal des Schulhauses. Die Stadt
Ehingen a- D -, in der Michel Buck die meiste Zeit sei¬
nes Schaffens zugebracht hat , veranstaltete am Sonntag
vormittag eine erhebende Feier an der Grabstätte Bucks.

Vom bayerischen Allgäu. 26 . Sept . Erschließung
einer hochalpinen Höhle . — Verloren und
wieder gefunden . — Ein Po st marder . In der
Nähe des Gabelschroffensattels entdeckte in etwa 2000 Meter
Höhe der Bergführer Strauß aus Halblech mit Hilfe zweier
Bergkameraden große , geologisch sehr interessante Hohl¬
räume und machte sie der allgemeinen Besichtigung zugäng¬
lich. Die drei Hohlräume führen etwa 100 Meter weit durch
den Fels ins Berginnere und stehen durch mannshohe
Gänge miteinander in Verbindung, Weitere Gänge harren
noch der Erforschunaund Zugänglichmachung. — Ein Land¬
wirt, der auf dem Markt in Markt Oberdorf für ein ver¬
kauftes Pferd 510 Mark erlöst hatte , verlor auf dem Heim¬
weg seine Geldtasche . Ein 17sähriger Bursche , der Im Frei¬
willigen Arbeitsdienst beschäftigt ist , fand das Geld und lie¬
ferte es dem hocherfreuten Verlierer ab. — Der 40 I . alt«
Postschaffner Andreas Streits aus Krumbach hatte 500 M.
unterschlagen und ging flüchtig . In Memmingen machte er
die Bekanntschaft eines jungen Mädchens und feierte in einer
Wirtschaft die Verlobung , zahlte aber die Rechnung von 70
Mark nicht . Der Wirt rief die Polizei und dabei konnte er
als der gesuchte Betrüger entlarvt wördett.

Lokales.
Wildbad , den 27 . September 1932 .

Für die Rachkurzeit im Monat Oktober wird ein
Wochenplan — ersichtlich aus der Zeitung und an verschie¬denen Anschlagstellen — ausgegeben , der die Zeiten der im
Kleinen Saal des Kurhauses durch Schallplatten - oder Rund¬
funkübertragungen stattfindenden Veranstaltungen aufführt.
Außerdem liegen Zeitungen und Zeitschriften auf und der
Restaurationsbetrieb wird aufrecht erhalten . Eintritt frei .

3 Minuten kochen, nicht nur überbrühen . . . In jedem
Kathreiner-Körnchen steckt innen ein dicker kaffeebraunerKern aus glitzerndem Röstmalzkern, wie man sagt. Dieser
Röstmalzzuckerlöst sich im Wasser auf, wenn der „Kathreiner
richtig — volle 3 Minuten lang ! — durchgekocht wird . Las
gibt dann das Volle, das Vollmundige , das sich so gut mit
den andern feinbittern Aromastoffen des Kathreiner ver¬
bindet. Das gibt dann den guten Geschmack. Der Röstmalz¬
kern , der macht's . . . der Gehalt macht's !

Unglücksfall. Der Wirt zum „Anker"
, Kälbermühle ge¬riet am vergangenen Freitag unter sein schwer beladenes ,mit Kühen bespanntes Fuhrwerk und trug starke Quet¬

schungen davon . Er mutzte ins Bezirkskrankenhaus über¬
führt werden . Sein Zustand ist zufriedenstellend.

»

Sonnenaufgang auf dem Lhrisiophshof .
Wenn der Sonne goldne Strahlen , froh den Morgen künden.Wenn vor ihrem Zauberblick, düstre Nebel schwinden .Dann erstrahlt ein Paradies , rings vor unfern Blicken.Diamanten ohne Zahl von den Halmen nicken
Schaut nur , welche Zauberpracht , nie geschautes Feuer,Strahlt in bunter Farbenpracht, täglich uns aufs Neue ;Und ich stehe , schau und schau, kann nicht satt mich sehen ,Diamanten überall , wie ich mich mag drehen .
Selbst der Spinne zierlich Netz, hängt voll Silberperlen
Und am Bache Baum u . Strauch , an dem Halme Schmerlen .
Fröhlich die Forelle spielt in den Sonnenstellen ,
Eilig ziehn das Tal hinab , tausend goldne Wellen.
Grüß Gott du goldner Sonnenstrahl, du Spender solcher

Freud.-nStill ringsum wie Gotteshauch liegts aus Wald u . Heide,..Jm Gehölz Guckruh , guckruh , ruft die wilde Taube ,
Schickt der Gattin Morgengruß i« die grüne Laube ; ;
Kühe weiden unbewacht in der goldnen Wiese ,Treten all ' die Perlenpracht unter ihre Füße.
Und ich warte Sehnsuchtsvoll auf die Morgenstunde ,Wenn der Diamanten Pracht strahlt in weiter Runde .

E. D.
^ - - , . .

Sendefolge der SMgorker rimtsknk M.
Donnerstag , 29. September ;

«.Mi Zeitangabe , Wetterbericht , Gymnastik . S.5S: Wetterbericht , Nachrich.
sin . 7.03- 8.00 : Konzert . 10.00 : Silcher -Lieder. 10.20 : Kleine Klavierstücke.11 .00 : Zeitangabe , Nachrichten, Wetterbericht . 12.00 : Konzert . 13.13 : Zeit,angabe , Wetterbericht , Nachrichten. 13.80 : Schallplatten . 14.30 : Spanischer
Sprachunterricht . 13.00—13.30 : Englischer Sprachunterricht . 13 .30 : Jugend¬stunde . 18.00 : Konzert . 17.00 : Konzert . 18.00 : Vortrag : Danzig und der
deutsche Westen. 18.23 : „ Vormund werden — ein« Bürgerpflicht ". 1S.S0 :« ortrag : Ernstes Berlin — Männer und Werke . 19.13 : Zeitangabe Wetter ,
bericht, Landwirtschaftsnachrtchten . 19.30 : Die Regimentstochter . 21.30 : Di,
Entwicklung des deutschen Streichquartetts . 22.20 : Zeitangabe , Wetterbericht ,Nachrichten, Funkstille . j

kleine Nachrichten nur aller Veit
. „ Neue Siedlerstellen. 2n der Zeit vom 14 . bis 20 . Sept.1932 sind von der Aeichsregierüng 1975 Kleinsiedlerstetten ,neu bewilligt worden.

Beim Ringen tödlich verunglückt. Bei Rmgkämpfen inDinslaken kam der 26jährige, verheiratete Maschinist OttoM e y e r aus Duisburg so heftig zu Fall, daß er «inen Hals¬wirbelbruch erlitt und kurz darauf starb.
Zuchthaus für ungetreue Polizeibeamke. Das Gericht ver-ur eilte nach fünftägiger Verhandlung den PolizeisekretatStahlberg zu 216 Jahren , den Polizeisekretär Gandigzu 316 Jahren und den Polizeisekretär Simon zu 116Jahren Zuchthaus. Vier Mitangeklagte erhielten Gefängnis -strafen von 4—6 Monaten bzw. Geldstrafen von 50—300Mark . Ein Angeklagter wurde freigesprochen . Dem Urteillagen Veruntreuungen in Höhe von rund 270 000 Mark be ^

A der Polizeiunterkunft Bölerheide bei Hagen
(Wests .) zugrunde .

Erdbeben ans dem Balkan. 3n Bulgarien undSüdslavien wurden am Montag abend von 169 Uhran mehrere wellenförmige Erderschütterungen verspnrt-Das Erdbeben hat 50 Menschen das Leben
'
gekostet, 100wurden verletzt . In Nordgriechenland sollen viele Häuser

eingestürzt sein .



Explosion an Bord eines französischen TauMooüt . M
einer Probefahrt des 1970 Tonnen großen kranzösisaieil
Tauchboots 1 . Klasse „Persee " explodierte ein Diesslmotor .
Der Ingenieur , der den Einbau der Motoren zu überwachen
hatte , wurde getötet , von der Besatzung wurden drei Mann

schwer, drei weitere beim Löschen des entstandenen Brands

leichter verletzt . Das Tauchboot funkte um Hilfe , worauf van

Cherbourg zwei Schlepper ausfuhren und es in den Hafen
einbrachten . — Bon den Verletzten sind inzwischen fünf
gestorben . Das Unglück hat also sechs Todesopfer ge -

fordert .
' Verhängnisvoller Alugzeugdiebstahl . In Rio de Janeiro

(Brasilien ) überwältigten vier Personen den Nachtwächter
auf dem Flugplatz der Panamerikanischen Luftverkehrsgesell¬
schaft und stahlen ein großes Amphibien - Flugzeug . Aus der

Flucht mit ihrer Beute stürzten sie in einer gebirgigen Gegend
ab und kamen dabei sämtlich ums Leben .

Die Insel Poriorico (Westiniden ) wurde durch einen furcht¬
baren Orkan heimgesucht . Von 1000 Häusern in SanIu a n
sollen 80V zerstört sein.

^ Handel und VsMr
Berliner Vfundknrs , 27 . Sept . 11 .535 C . . 11 .575 B .
Berliner Dollarkur ». 27 . Sept . 1,209 G ., 1,217 B .

. Dt . Abl . -Anleihe ZS.SO, ohne Ausl . 6 .S0.
Privatdiskont 3 .87S Prozent kurz und lang .

Der Silberbeskand der Reichsbank ist in der dritten Veptsmber -

woche weiter um 30,79 auf 266,13 Mill . RM . angewachsen .

Die würllemberaischen Sparkassen im Juli 1932. Im Süll
haben sich bei den württ . Sparkassen die Einzahlungen wiederum
etwas erhöht , die Auszahlungen vermindert . Insgesamt sind >m
Juli 19 301 Mill . RM . Einzahlungen und 27 3S1 Mill . Auszah .

lungen angesallen Im Juni hatten die Einzahlungen 18 013 und
die Auszahlungen 28 710 Mill . RM . betragen . Der Auszahlungs¬
uberschuh hat sich demnach von 10 667 auf 8053 Mill . RM . er¬
mäßigt . Der Stand der Spareinlagen verringerte sich von 567 798
auf 5S9 712 der Stand der Depositen - , Giro - und Kontokorrent¬
einlagen von 186 066 auf 152 916 Mill . RM .

Der Liegenschafisverkehr in Württemberg betrug im Jahr 1931
lt . Mitteilungen des Stat . Landesamts 38101 Umsätze mit einem
Umsatzbetrag von 125176 751 »st gegenüber 17 913 Umsätzen und
einem Umsatzbetrag von 171179 211 »st im Jahr 1930 . Der Rück¬
gang betrug bei den Umsätzen 20,5, im Umsatzbetrag 28,7 Proz .
Der Rückgang betrifft sämtliche Ortsklassen . Dem Wert nach be-

trägt der Rückgang bei den Einzelgrundstücken 28,2 Prozent , in
landwirtschaftlichen Anwesen 25,8 Prozent , in sonstigen Gebäuden
26,1 Prozent . Die Berechnung der Hektarpreise ergibt gegen 1930
>n Aeckern und Weinbergen einen übrigens nicht bedeutenden
Rückgang , in Wiesen sogar eine kleine Erhöhung .

Internationales knnstseidekariell . Zurzeit werden Verhandlun¬
gen zwischen den Kunstseidefabriken von Deutschland , Holland ,
Italien , Frankreich , Belgien und der Schweiz über Errichtung
eines internationalen Kartells geführt . Das neue Kartell soll sich
nicht nur mit der Preisfestsetzung befassen , sondern auch darüber

Bestimmungen treffen , welche Ausführungen den einzelnen Län¬
dern zuzuteilen sind.

Hetzer Maschinenfabrik AG . , Cannstatt . Die Hauptversammlung
genehmigte am 27 . September die Herabsetzung de «
Aktienkapitals von 1,95 Mill . Mk . um 0,780 auf 1,17 Mill .
Mark durch Barrückzahlung von 10 Proz . des Aktiennennwerts .
Die Rückzahlung erfolgt mit der Maßgabe , daß für diesen Teil
eine Dividendenberechtigung für das lausende Geschäftsjahr aus¬
geschlossen ist. Die Versammlung beschloß außerdem die H er ab -
fetzung des Stimmrechts der Vorzugsaktien vom
Zehnfachen auf das Einfache und bei bestimmter Beschlußfassung
vom Zweihundertfachen auf das Vierzigfache .

Die Elektrizitäts -Werke der Argen AG . ln Wangen im Allgäu
(Aktienkapital 1 276 000 -M weist für das am 31 . März 1932 ab -

gslaufene Geschäftsjahr einen Reingewinn von 109 029 ^st
aus , woraus auf die Stammaktien 8 Prozent Dividende , auf
Hie Vorzugsaktien 7 Prozent und auf die Genußrechte 1 Prozent
verteilt werden . Die Minderung des Eesamtstrvmabsatzcs betrug
gegenüber dem Vorjahr 8,3 Prozent . Die HV . beschloß antrags¬
gemäß die Auflösung der Aktiengesellschaft und die Veräuße¬
rung des Vermögens >m ganzen an den B e z i r k s v e rb a n d
Oberschwäbische Elektrizitätswerke .

Die Badische Uhrenfabrik AG ., Iurlwangen , wird nach einem
Beschluß der Hauptversammlung aufgelöst ,

Reueinsiellungen in de? Industrie . Nach der Mitteilung
°öes

mitteldeutschen Schlichters sind bis vorige Woche in Sachsen , Pro¬
vinz Sachsen , Anhalt und Thüringen auf Grund der Wirtschafts -
Notverordnung 3950 Mann neu eingestellt worden , hauptsächlich
bei der Textilindustrie . Eine Reihe von Betrieben haben jedoch
ihre tatsächlichen Neueinstellungen noch nicht - angemeldet .

Die stillgelegte Rassel st einer Eisenwerksgesell¬
schaft in Neuwied hat infolge größerer Aufträge aus dem Jn -
und Ausland mit 250 Arbeitern den Betrieb wieder ausgenommen .

Die Schuhfabrik Remika bei Gusterath hat 900 Mann
wieder eingestellt , nachdem sie in letzter Zeit mit 300 Mann ge¬
arbeitet hatte . Durch Einführung der 10 -Stunden - Arbeitswoche
werden in dieser Woche weitere Einstellungen nötig .

Die Mechanische Weberei Gebr . Cohn G . m . b . H . in Rei¬
chenbach, di« bisher 32 Stunden arbeitete , stellte 150 Arbeiter
ein unter Ueberaang zur 10 -Stundenwoche .

Die Schokoladefabrik Mauxion in Saalfeld hat ihre Beleg¬
schaft um 200 Leute vermehrt .

Im Sinn des Arbeitsbeschaffungsprogramms der Reichsregie¬
rung wird die Mansfeld AG . für Bergbau und Hüttenbetrieb
Anfang Oktober unter Arbeitsstreckung 600 Mann neu einstellen .
— Die Deutsche Edelstahlwerke AG . in Krefeld hat 100
Mann neu eingestellt .

Ausstand . Am Montag mittag sind bei der v . d. Nahmer AG .
in Remscheid die ganze Belegschaft von rund 1000 Mann in
der, Ausstand getreten . Es sollten am Montag weitere Arbeiter
eingestellt werden . Auf Antrag des Werks wird sich der Schlichter
in Dortmund mit der Angelegenheit befassen.

Ebenfalls wegen Neueinstellungen haben in zwei Webereien in
Gladbach - Rheydt etwa 200 Mann die Arbeit niedergelegt .

Der Reichsarbeitsminister warnt die Arbeiter , wegen der
Durchführung des Arbeitsbeschaffungsprogramms zu streiken , wie
es bereits in verschiedenen Werken vorgekommen ist . Tine solche
Haltung lasse nicht nur Verständnis und Hilfsbereitschaft für die
Arbeitslosen vermissen , sondern bedrohe auch die Besserung der
allgemeinen Lage überhaupt .

Im Lohn - und Arbeitszeilstrett des Ruhrbergbau « wurde
Dienstag im Reichsarbeitsministerium eine Einigung erzielt . Die
Verbände erkannten die in den Schiedssprüchen vom 21 . 9. vor¬
geschlagene Lohn - und Arbertszeitregelung on und erhoben st«
zum Tarifvertrag .

Stuttgart , 26. Sept . Landesproduktenbörse . Bei
ziemlich unveränderten Preisen herrschte für Weizen in abgelaufe¬
ner Woche eine etwas freundlichere Stimmung , während in allen
anderen Getreidearten der schleppende Geschäftsgang anhält . An
der Stuttgarter Landesproduktenoörse notierten je 100 Kg . : württ .
Weizen 21—22 (am 19 . Sept . : unverändert ) , Roggen 18 .25—18.75
(unv .) „ Braugerste 17 .5—19 ( 17- 18 .50) , Futtergerste 16—16.60
(unv .) , Hafer 13—14 (unv .), Wiesenheu (lose) 3.75—1 .2Z (3—1),
Kleeheu ( lose ) 1 .50—5 .50 (unvch drahtgepreßtes Stroh 2 .80
(unv .) , Weizenmehl Spezial 0 81 .45^ -81 .95 (31 .7S—35 .25) , Brot -

Wehl 26 .15- 26 .9S ( 2tz .7S^ 87LS ). LK1t,L7S - S (üüp .) . . ^

Skuklgarter Börse , 27 . Sept . Ne heutige Börse srLstnet « zu
schwächenn Kursen . Im Verlauf keine Erholung , Schluß schwach.
Am Rentenmarkt waren Goldpfairdbriefe bei anhaltender Nach¬
frage weiter um ^ — 1 Prozent gesteigert . Der Aktienmarkt mar
durchweg schwächer bei lebhaftere » Umsätzen.

Deutschs Ban ?
' und Diseouio - Gcsellschafi Filiale Sint !

Berliner Gekreidepreife , 27 . Sept . Weizen märk . 21 .10—22 .10 ,
Roggen 15 .80—16, Futter - und Jndustriegerste 16.70 - 17 .30 , Hafer
13.50—11, Weizenmehl 25 .50—29 .50, Roggenmehl 20.90—23 .30,
Weizenkleie 9 .70— 10.10, Roggenkleie 8 .50—8 .90.

Bremen , 27 . Sept . Baumwolle Middl . Univ . Stand loco : 8 .73.

das verschieden Mß
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es sehr viel und schöne Zwetschgen zu 10—12 L ( geringe Ware
wurde auch billiger abgegeben ) , Pfirsiche 20—35 ; Walnüsse 30—50 ;
Preiselbeeren 22—25 ; Birnen 10—26 ; Aepfel 10—20 ; Fall - und
Schütteläpfel 1—8 -L d . Pfd . I » der Markthalle waren reichlich
Pilze seil ; Pfifferlinge 50—60 ; Stoppelpilze 30 ; Steinpilze 50—60
d . Pfd .

Sluttgarter Sarkosfelgroßmarkt auf dem Leonhardsplatz . 27.
September . Zufuhr : 150 Ztr . Preis 2 .40—2 .70 Mk . fe Ztr .

Stuttgarter Mostobstmarkt auf dem Wilhelmsplatz , 27 Sept .
Zufuhr : 750 Ztr . Preis 5 .30—5 .80 Mk . je Ztr .

Märkte

. Stuttgarter Lchlachlviehmarkl vom 27 . Sept . Dem heutigen
Markt im Stuttgarter Vieh - und Schlachthof wurden zugetrieben :
16 Ochsen , 41 Bullen , 376 Jungbullen , 403 Rinder , 160 Kühe , 1100
Kälber , 2529 Schweine . Davon blieben unverkauft : 3 Ochsen ,
10 Jungbullen , 33 Rinder , 2 Kühe , 100 Schweine , Verlauf des
Marktes : Großvieh inäßig , Uebersiand , Kälber mäßig belebt ,
Schweine müßig . Ueberstcmd.

Ochsen : 27 . 9 22 9 Kühe: 27 9.
ausgemöstsi 30 - 33 — fleischig 12 - 15
ocllfleisch .g 26 - 23 — gering genährt 9 - 11
üeifchig 22 - 24

Kälber :
Bullen : feinste Most - und

auLgemästet 24 - 25 24 - 25 besteSnugkülber 39 - 43
vollsleischig 22 - 23 22 - 23 mllll . Must - und
fleischig 20 - 2t — gute Snugkälber 34 - 38

geringe Kälber 29 - 32
Rinder :

Schweine:
über 300 Pfd .
240—300 Pfd .
800 —240 Pfd .
160- 200 Pfd .

ausgemästet
vollsleischig
fleischig
gering genähr !

33 - 36
26 - 84
23 - 25

33 - 35
26 - 31
23- 25

49 - 50
48 - 49
47—43
46- 47

Kllh « : 120- 160 Psd.
unter 120 Psd .

45 - 46
45 - 46

ausgemästet 22 - 26 —
32 - 38volifletfch'g 17 - 20 — Sauen :

22 V.

39 - 12

33 - 88
28— 32

49 - 50
48 - 19
47- 48
16- 15
41- 47
44- 45

32 - 38

Ulnx. 27 . Sept . Schlachtvishmarkt . Antrieb : 5 Ochsen ,
18 Farren , 21 Kühe , 21 Rinder , 185 Kälber , 232 Schweine , Preise :
Ochsen 1 . 28- 30, Farren 1 . 22- 21 , 2 . 18—20, Kühe 12—15,
Rinder 1 . 30—32, 2 . 27—30, Kälber 1 . 36—88, 2 . 32—31, Schwein «
1 . 42—14, 2 , 39—41 F . Marktverkauf : Großvieh und Kälber
langsam geräumt , Schweine lebhaft .

Pforzheim . 27. Sept . Schlachtvishmarkt . Auftrieb :
5 Ochsen, 1 Kühe , 55 Binder , 32 Farren , 35 Kälber , 172 Schweine .
Vreise : Ochsen 1 . 31—33, 2 , 27—30, Farren 1 . 26, 2 . und 3. 21
bis 22, Kühe 1 . 21. 2 . und 3 . 20—12 , Rinder 1 . 31—36, 2 , 3l »33,
Kälber 2 . 37—11 , 3 , 33—35 , Schweins 2 . und 3 . 16—17 °st.

Schweinepreise . Aalen : Milchschweine 14—21 , Läufer 52 . —

Hechingen : Milchschweine 12—20. — Ricdlingcn : Milchschweins
16—20, Mutterschweine 90—120 . — weikersheim : Milchichweine
12—12 F .

Iruchlpreise . Aalen : Kernen 10.30, Weizen 10—12 .50 . Roggen
850 —10 20, Dinkel 9 .50, Gerste 8 .20—8 .50 , Hafer 6—6 30 , —

Hcidenheim : Kernen 10 .50—11 .30, Weizen 9 .80—10 .Z0 , Gerste 7 .90,
Haber 5 .70— 6 . — Leutkirch : Weizen 13, Roggen 9—9 .50 , Gerste
8 .10 , Haber 6 50, Dinkel 8—9 . — Riedlingen : Braugerste 8 —8 80 ,
Haber 6—7 , Roggen 8 .50— 9 .75, Vesen 8 .20—9 .50 ^st .

. Stuttgarter Grvßmarkt . 27 . Sept . Der Gemüsegro st¬
ur ar 'kt war gut beliefert . Es wurden gefordert für Stangen¬
bohnen 15—22

'
^ und mehr . Tomaten 5—6, Kraut 3 , Köhl und

Rotkraut 1—5 ; Spinat 9—12 ; Gelbs Rüben 4- 5 ; Zwiebeln 6—6
d . Pfd . ; Rote Rüben 5- 6 ; Rettiche 6—8 ; Karotten 7—12 der
Bund ; Kopfsalat 5—10 ; Endiviensalat 5—8 ; Rettiche 4—7 ; Sel¬
lerie bis zu 20 ; Salatgurken bis zu 30 ; Blumenkohl bis zu 10 je

Ergebnis der Schweinezählung ln Württemberg
Bei der Schweinezählung am 1 . September 1932 wurden in'

Württemberg 161372 Haushaltungen , die Schweine besitzen, geg »
139158 am 1 . Juli 1932 ermittelt . Der ani 1 . September 1932
ermittelte Schwoinebestand beträgt 606 325 Stück . Nach der neue¬
sten Zählung ist wieder eine Aufwärtsbewegung erfolgt . Im
wesentlichen wird sie darauf zurückzuführen sein , daß nunmehr die
Landwirte mit der Einstellung von Schweinen , die zur Mast und
Schlachtung im kommenden Winter bestimmt sind , begonnen haben .
Zu der Zunahme des Schweinebestands mag auch der Umstand bei¬
getragen haben daß die heurige Frucht - und Futterernte gut aus¬
gefallen ist und die Kartoffelernte befriedigend zu werden ver¬
spricht . Der Bestand an Zuchttieren hat sich gegenüber der Zählung
am 1 . Juni etwas erhöht und zwar die Gesamtzahl der Eber
von 2151 auf 2514 , der Zuchtsäue von 56 884 aus 58 028 . Die
Zunahme des Schweinebestands erstreckt sich auf sämtliche Ober¬
amtsbezirke ohne Ausnahme . Besonders stark ist sie in den Be¬
zirken , in denen der Kleinbesitz stark vertreten ist . wie Besigheim ,
Brackenheim , Leonberg , Marbach . Maulbronn . Vaihingen , Waib¬
lingen , Neuenbürg , Nürtingen . Schorndorf , Kirchheim . Die Zahl
der Hausschlachtungen von Schweinen betrug in der Zeit vom
1 . Juni bis 31 , August 7353.

Hinweis .
Die KPD Ortsgruppe Wildbad , bittet uns um Auf¬

nahme folgender Zeilen : „Nicht nur in der zivilisierten
Welt "

, sondern weit darüber hinaus , überall , wo ehr¬
liche klassenbewußte Arbeiter kämpfen , ist der Name unseres
Genossen D . Friedrich Wolf bekannt . Nicht nur bekannt
durch das Gerichtsverfahren , das gegen ihn schwebt, sondern
besonders als Dichter und Autor , wodurch er über die Gren¬
zen des proletarischen Klassenkampfes hinaus weit hinein
in die bürgerliche Geisteswelt , Aufsehen erregte . Eine ge¬
rade Linie führt den Dichter über seine Stücke „Kolonne
Hund "

, „Cyankali "
, „Die Jungens von Mons " zu seinem

erst vor wenigen Tagen in Stuttgart mit größtem Beifall
aufgenommenen politisch -musikalischem Revuestück : „Von
Neuyork nach Schanghai "

. Als Intellektueller ist Friedrich
Wolf ein Mann , welcher bis in das kleinste Detail den
Kampf der Arbeiterklasse kennt und versteht und sich mit ihr
verbunden fühlt . Er kennt die soziale , hygienische und wirt¬
schaftliche Not , welche die Arbeiterklasse der kapitalistischen
Welt ertragen muß . Vor einigen Monaten hat er auf seiner
Studienreise durch Sowjetrußland , die sozialen und hygieni¬
schen Verhältnisse des ersten Arbeiter - und Bauern - Staates
studiert . Begeisterung sprach aus seinen Berichten , welche
er in der SAZ veröffentlichte . Besonderes Interesse brachte
er der gesetzlichen, staatlichen Geburtenregelung in der Sow¬
jetunion entgegen . Aus diesem Grunde dürfte der am kom¬
menden Freitag stattfindende Lichtbilder -Vortrag des Dr .
Wolf über : „Mit eigenen Augen in der Sowjetunion " leb¬
haftes Interesse erregen .

Die Anmeldung zur allg . männlichen

Fortbildungsschule
findet morgen Donnerstag , nachmittags 1—2 Uhr auf dem
Ev . Volksschulrektorat statt .

Pflichtig sind alle im Jahr 1931 und 1932 aus der
Volksschule Entlassenen , die gegenwärtig nicht den vollen
Gewerbeschulunterricht besuchen .

Lv . Volksschulrektorat.

MeEeVlrnre
Morgen abend 5 .20 Uhr

Uskung
Entschuldigungen werden unter keinen Umständen ange¬

nommen .

Speisekartoffeln.
Für späte Eimsheimer zum Einlegen , nimmt Bestellun¬

gen entgegen , mein Vertreter Herr Carl Schmid » Paulinen -
straße 129.

Die Lieferung erfolgt Ende Oktober zum Tagespreis ,
gegen Barzahlung an denselben .

E . Geil .
Die Herren Wilhelm Hammer , Kaufm . und Hermann

Schmid , Metzgermeister , Telefon 533 , nehmen auch für mich
Bestellungen entgegen .

Der Vertreter : Carl Schmid .

Willis Ltuslsn I« sS
deder Lruckleidende Ia88e 8icst kür klarst 2 .80 meine
Netstode kommen mit der genauen ^ nwei8img , wie lest
miek von Lruckdand und (Zualen bekreit stabe , weitere
J,u8gaben kür Bandagen , Apparate , Nedistamente oder

8on8t etwa8 ent8testen Istnen niestt !
k'ranr Wendlandt , Cstemnitr , Lcstliellkaest 770

ko8l8ckeck -Lonto st,eipr :ig 118 229 .

Bestellungen auf

zum Einkellern
nimmt entgegen

H . Huth , Wildbad , Laienbergstr . 111
Pforzheim , Gyrnnasiumstr . 145 , Telephon 3692 .

Magen - , UeiÄeicien ,
Llassn -, Vieren - und
' steberbescstwsrdsn ,

varmstörungen , sowie psteu -
matismus , Oicstt . Vorgsbeugt ,
gröLts durcst den

Agi 'gntiei ' l ecstten

Lei 2ucker : „ Dßsnus " -
lyissr » ssßl .

Oroke Packung 2 .75 .
<56e ^ Q/ 'O <- O/ '

OSe/
' /e

kLieWnkeikkstü!
IVir baden verscbieäene sebr
preiswerte gedraudtte , jeitodi

sebr Zut erbaltens

I ^ isnos
von lVik . 175 .— ab unä

Nspmonium
von M . 230 .— ab mit 5 Oakre

Oarantie ?.u verkanten .

pianotmtetabrik

"
stE 12 Abbaus

Hur llinganst unter cler 1!br

Tel . 26841/42 .

Wer verkauft
(ein Haus

evtl , mit Geschäft oder sonst.
Anwesen hier oderUmgebung ?
Nur Angebote direkt vom
Besitzer unter V . 35 an den
Verlag der „Vermiet - und
Verkaufszentrale " , Frank¬
furt a . M ., Goetheplatz 22 .

Mi «
nub Filet

morgen eintreffend .

1 Liter -
LDose

Friflhe MMinge
Pfund

AsmMheriiW
MllUWS
Bratheringe
Mheringe
10 Stück S2 u . 67

Heringsmilch z. Selbsmarin

HM . Mze Pfd.

7V4

Hartgrietz-Nubeln
Mule nild Maccarom

Pfund

Mehl Pfund
«Mehl Pfd .

Pflanzenfett
1 Pfund Tafel

MargarinePfd ^
Neue Linsen

Pfund

Erbsen v- gelbe
Pfund G8

Zwiebeln
3 Pfund

und Rabattmarken
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